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Goldmedaille in der „Goldenen Stadt“
Judo: eine Woche nach ihrem sieg in Warschau gewinnt höxteraner Judoka pauline starke 

auch die european open in prag. 

von sylvia rasche

Höxter. „es hätte wohl nicht 
besser laufen können an die-
sen    beiden Wochenenden“, 
schmunzelt pauline starke zu-
frieden. Die höxteraner Judo-
kämpferin hat sich nach der 
Goldmedaille in Warschau vor 
einer Woche an diesem sams-
tag auch Gold bei den prague 
european open in tschechien 
gesichert. Gold  in der „Golde-
nen stadt“ sozusagen. 

 „Die ersten beiden kämpfe 
habe ich jeweils durch einen 
haltegriff im Bodenkampf ge-
wonnen“, berichtet die höxte-

ranerin von den beiden auf-
takt-aufgaben gegen eine ita-
lienerin und eine Bulgarin.  im 
viertelfinale musste sie gegen 
die schweizerin    evelyne 
tschopp auf die matte. Die 
war aus der 52er Gewichts-
klasse in die klasse bis 57 ki-
logramm, in der pauline star-
ke kämpft, gewechselt. „eve-
lyne ist eine sehr erfahrene 
kämpferin, die 2016 schon 
bei den olympischen spielen 
in rio dabei war. aber das 
heißt ja nicht, dass sie   un-
schlagbar ist“, sagte  starke 
vor dem Duell und ging mit 
einer großen portion respekt, 

te sich so  für das halbfinale. 
hier kam es wieder mal zum   

Duell mit ihrer nationalmann-
schaftskollegin amelie stoll. 

 „Das war für mich auch ein 
wichtiger kampf, um mich zu 
positionieren. es schadet ja 
nie, einen sieg mehr auf sei-
ner tafel zu haben“, erklärte 
pauline starke nach dem ein-
zug ins Finale.

Dort traf sie erneut auf eine 
„alte Bekannte“: Gegen die 
Ungarin kitty kovakas hatte 
sie bereits im vorjahr  auf 
ihrem Weg zum fünften platz 
beim Grand prix in   Zagreb  ge-
wonnen und setzte sich wie 

beim vorherigen aufeinander-
treffen      mit dem haltegriff  
(sankaku) durch.  Damit war 
der ehemaligen  Junioren-
europameisterin  die Goldme-
daille in der „Goldenen stadt“  
nicht mehr zu nehmen.  mit 
zwei siegen in den ersten bei-
den turnieren des Jahres war 
es für pauline starke das per-
fekte comeback nach der 
knie-operation. 

Zudem freute sie sich mit  
ihrer trainingspartnerin und 
besten Freundin vivian herr-
mann über deren  Bronzeme-
daille  in der klasse bis 63 ki-
logramm. 

voller erfolg in prag: pauline starke (rechts) hat die Goldme-
daille gewonnen. ihre trainingspartnerin und beste Freundin  
vivian herrmann (links) Bronze.  Darüber freut sich auch   trai-
ner raik schilbach. Foto: privat

aber auch mit dem selbstver-
trauen des erfolgreichen ver-
gangenen turniers in diesen 

kampf. letztlich behielt sie 
die oberhand, gewann damit 
ihren „pool a“ und qualifizier-

„Das halbfinale 
war wichtig, um 

mich zu 
positionieren.“

pauline starke

Ottbergen 
holt drei 

Punkte
von oliver temme

Höxter/Ottbergen. Während 
für die Fußballerinnen von 
phönix höxter beim starken 
landesliga-tabellenzweiten 
sc Borchen nichts zu holen 
gewesen ist und es am ende 
eine deutliche 1:5-niederlage 
gesetzt hat, ist der sv ottber-
gen/Bruchhausen siegreich 
ins Fußballjahr 2022  gestar-
tet. Das 1:0 beim Bv Werther 
ist ein ausrufezeichen im ab-
stiegskampf.

SC Borchen - Phönix Höx-
ter 5:1 (2:0). Diese hohe nie-
derlage soll die Damen von 
phönix höxter in der gerade 
begonnenen rückrunde nicht 
weiter beschäftigen. „Der 
Gegner war heute echt stark 
und besser als wir. so ehrlich 
müssen wir sein“, konstatierte 
trainer philipp müller, der 
sein team dennoch nicht vier 
tore schlechter als den tabel-
lenzweiten sah. immerhin ge-
lang carla oelmann fünf mi-
nuten vor dem abpfiff noch 
ergebniskosmetik in Gestalt 
des 1:5-anschlusstreffers aus 
sicht der höxteranerinnen.

BV Werther - SV Ottber-
gen/Bruchhausen 0:1 (0:0). 
eldisa tokovic erzielte in der 
52. minute den treffer des ta-
ges. Die vorlage in Form eines 
schönen steckpasses in die 
schnittstelle kam von elin kü-
nemund. „es war eine total 
disziplinierte leistung von 
uns“, lobte manuel Bohnert. 
Damit hat die mannschaft des 
trainers Forderung nach Ge-
duld gegen die beste Defensi-
ve der liga perfekt umgesetzt. 
„Wir können stolz auf uns 
sein. es war in allen mann-
schaftsteilen eine top-leis-
tung, die uns diese verdienten 
drei punkte beschert hat.“ in 
der 70. minute hätten die 
Gäste beinahe auf 0:2 erhöht, 
doch der schuss von melina 
menneke ging an die latte. 
Danach schaltete Werther 
einen Gang hoch und übte 
nochmal 20 minuten großen 
Druck aus - vergeblich.

manuel Bohnert lobt sein 
team für die vorstellung in 
Werther. landesligist sv ott-
bergen/Bruchhausen startet 
mit einem sieg ins neue Fuß-
balljahr.  Foto: lena Brinkmann

„Die Logistik wird schwieriger“
Tischtennis:  ehemalige Bad Driburgerin katharina michajlova ist in der Ukraine geboren und kam als kleinkind 

selbst mit ihrer Familie als Flüchtling nach Deutschland. Jetzt engagiert sie sich in der Ukraine-hilfe.

von sylvia rasche

Bad Driburg. es fällt ihr 
schwer, die Fernsehbilder aus 
der Ukraine zu verfolgen. 
„noch schlimmer sind aber  
die videos und Fotos, die uns   
verwandte und Freunde schi-
cken“, sagt katharina michaj-
lova. von 2013 bis 2017 hat 
sie beim  tus Bad Driburg in 
der tischtennis-Bundesliga 
gespielt. aktuell lebt sie im 
Bergischen land – und enga-
giert  sich seit kriegsbeginn in 
der Ukraine-hilfe.

„mein Freund und ich haben 
in unserer Wohnung noch ein 
Zimmer frei. Dort könnten wir 
Ukrainer aufnehmen. außer-
dem habe ich mich in einer 
liste eingetragen, über die 
Dolmetscher vermittelt wer-
den“, erzählt michajlova, die 
fließend russisch spricht.

sie selbst wurde in cherson  

geboren und war vier Jahre 
alt, als ihre Familie 1993 aus 
der Ukraine nach Deutschland 
flüchtete. „Wir waren damals  
eine Woche in Unna im erst-
aufnahmelager und sind dann 
nach Gelsenkirchen gekom-
men. Dort haben wir neun 
monate in einer Flüchtlings-
unterkunft gelebt“, erzählt 
katharina michajlova. ob-
wohl sie damals noch ein 
kleinkind war, hat sie eigene 
erinnerungen an die erste Zeit 
in  Deutschland. „Wir hatten 
nur  ein Zimmer mit einer klei-
nen küchenzeile. Dazu gab es 
pro etage eine toilette und für 
zwei etagen eine Dusche“, be-
richtet die 33-Jährige. vater 
alexander, der in ihrer  Dri-
burger Bundesligazeit nahezu 
alle partien als coach beglei-

tete, war in der Ukraine ma-
the- und physiklehrer. „Da-
mals war es mit der anerken-
nung der abschlüsse in 
Deutschland noch  schwierig. 
Weil sich meine eltern selbst 
versorgen wollten, hat mein 
vater schon nach drei mona-
ten angefangen zu arbeiten“, 
erzählt kathrina michajlova. 
ein tischtenniskollege besorg-
te ihm einen Job im hochbau, 
den er jahrelang ausübte.     
„Über den sport haben wir in 
Gelsenkirchen schnell an-
schluss gefunden. Der Fc 
schalke 04 unterstützt unsere 
Familie noch heute, wenn wir 
zum Beispiel an den weltwei-
ten maccabi-spielen der jüdi-
schen Gemeinde   teilnehmen“, 
erzählt die mehrfache deut-
sche hochschulmeisterin.    

in der vergangenen Woche 
ist sie zusammen mit ihrem 
vater und ihrem  Freund prze-
myslaw  selbst an der polnisch-
ukrainischen Grenze gewe-
sen, um ihren opa Juri abzu-
holen. Der lebte bis zuletzt in 
kiew und wollte auch in den 
ersten kriegstagen noch 
nichts von einer Flucht nach 
Deutschland wissen. „Wir alle 
haben es uns nicht so krass 
vorgestellt, wie es dann sehr 
schnell gekommen ist. mein 
opa hat sich schließlich doch 
umstimmen lassen, einen klei-
nen rucksack gepackt und 
sich auf den Weg gemacht“, 
erzählt katharina michajlova. 
Der 82-Jährige sei zunächst 
über eine stunde zu Fuß 
durch fast menschenleere 
straßen der millionenstadt 
gelaufen, dann mit dem Bus 
gefahren und hatte letztlich 
„großes Glück, als mann 
einen Zug erwischt zu haben. 
95 prozent der passagiere wa-
ren Frauen und kinder.“  

als er es  es endlich über die 
Grenze geschafft hatte, wurde 
er in polen von  schwieger-
sohn, enkelin katharina und 
deren Freund erleichtert in 
empfang genommen. Zuvor 
hatte das trio   am Bahnhof 
und in einer schule, in der 
Flüchtlinge untergekommen 
sind, mitgebrachte lebensmit-
tel verteilt. „Wir hatten das 
ganze auto vollgepackt“, sagt 

die ehemalige Driburgerin.
nach der rückkehr  in 

Deutschland engagiert sie 
sich weiter in der Ukraine-hil-
fe. „Das läuft über unter-
schiedliche kanäle. Ge-
braucht werden aktuell vor al-
lem Geldspenden. Bei sach-
spenden wird die logistik im-
mer schwieriger“, berichtet 

sie – und erfährt während des 
Gesprächs mit dieser Zeitung, 
dass ein hilfsgütertransport, 
den sie über einen tischten-
nis-trainingspartner organi-
siert hat, klappt. „er schickt 
einen mitarbeiter mit einem 
7,5-tonner nach polen. Dort  
werden die hilfsgüter entwe-
der  in krakau der  caritas 
übergeben oder direkt zur 
Grenze gebracht.“

katharina michajlova hat 
die deutsche staatsbürger-
schaft, hat in der deutschen 
Jugendnationalmannschaft 
gespielt und  dort unter ande-
rem eine em-silbermedaille 
gewonnen.  von Bad Driburg 
zog sie 2017 weiter nach kol-
bermoor, wurde mit dem ver-
ein Deutscher mannschafts-
meister und spielt aktuell in 
der 2. liga. Während der co-
rona-Zeit hat sie viel in einer 
zum tischtennisraum um-
funktionierten Garage trai-
niert.

kontakt in die Ukraine hält  
sie vor allem über ihre Fami-
lie. Beide eltern haben vor der 
Übersiedlung nach Deutsch-

land in der ukrainischen 
tischtennis-nationalmann-
schaft gespielt. „Wir haben all 
die Jahre  Beläge und sport-
kleidung immer nach cherson 
geschickt“, berichtet sie.

Dass russische sportler von 
internationalen Wettbewer-
ben ausgeschlossen sind, be-
grüßt  die 33-Jährige. „in die-
sen Zeiten im russischen na-
tionaltrikot sportliche erfolge 
zu feiern, geht gar nicht“, be-
tont sie und fügt hinzu: „viel-
mehr müssten die sportler 
ihre stimme gegen den krieg 
erheben. sie werden gehört.“

 Zusammen mit ihrer jünge-
ren schwester lisa war katha-
rina michajlova, die unter  an-
derem in Bielefeld und st.   pe-
tersburg studiert hat, im ver-
gangenen herbst noch zu Be-
such in kiew. „ich war vorher 
lange nicht in der Ukraine 
und sehr überrascht, wie 
schön es dort ist“, erinnert sie 
sich gerne an die reise in ihr 
Geburtsland zurück. Umso  
schlimmer sind nun die Bil-
der, die sie aus der Ukraine er-
reichen.  

noch im september haben katharina michajlova (rechts) und ihre schwester lisa die ukraini-
sche hauptstadt kiew besucht, hier vor der berühmten andreaskirche. Jetzt musste ihr  Groß-
vater Juri aus der stadt fliehen und ist sicher in Deutschland eingetroffen. Foto: privat

vollgas am tisch: so kennen die Driburger Fans katharina michajlova. sie hat insgesamt vier 
Jahre beim tus gespielt und engagiert sich aktuell  in der Ukraine-hilfe. Foto: sylvia rasche

„Wir haben das 
ganze auto mit 
lebensmitteln 

vollgepackt und 
diese an der 

Grenze verteilt.“
katharina michajlova

Handball:  noch 
kein Re-Start

Steinheim  (nf). Wegen eines 
coronafalls in der stein-
heimer mannschaft ist die für 
den gestrigen sonntag in der 
handball-Bezirksliga ange-
setzte partie des hc 71 stein-
heim gegen die sGs august-
dorf/hövelhof kurzfristig ab-
gesagt worden. „Die ganze 
mannschaft war geimpft, den-
noch hat das virus zugeschla-
gen“, so trainer Jörg harke 
zum spielausfall. Die absage 
sei als vorsichtsmaßnahme zu 
verstehen, weil der betroffene 
spieler im training kontakt 
zu mannschaftskollegen hat-
te. ein termin für die neuan-
setzung steht noch nicht fest.

Fußball-Landesliga

Corona 
bremst das 

Duo aus
Brakel  (syn). sie hätten gerne 
gespielt, den schwung des let-
zen sieges mit ins  heimspiel 
genommen, doch am sams-
tagnachmittag war die hoff-
nung dahin. Fußball-landesli-
gist spvg Brakel musste seine 
partie gegen Beckum schwe-
ren herzens absagen. schon 
während  der Woche hatte es 
im team zwei coronafälle ge-
geben. „am samstag kamen 
noch mal zwei weitere positi-
ve spieler dazu, dann blieb 
uns nur die absage“, erklärt 
trainer haydar Özdemir. er 
hätte vor der partie gegen den 
sc verl am kommenden 
sonntag gerne gespielt, um in 
den rhythmus zu kommen. 
„Wir hatten vergangenen 
sonntag frei, jetzt schon wie-
der und auch in drei Wochen 
wegen des rückzuges von 
holsen“, zeigt er auf. 

Die partie des Fc nieheim in  
Bad Westernkotten war we-
gen coronafällen beim Gast-
geber bereits   Freitag abgesagt 
worden, so dass beide heimi-
schen Fußball-landesligisten 
an diesem Wochenende  zum 
Zuschauen verurteilt waren.  

Schützen
 lockern nicht

Borgentreich.  Da sich die co-
rona-Zahlen im kreis höxter   
weiter auf einem hohen 
niveau befinden, gilt für den 
schießsport in der st. sebas-
tian schützenbruderschaft 
Borgentreich weiterhin die 
2G+regel. Das hat der abtei-
lungsvorstand  mitgeteilt. Die 
verantwortlichen   rufen  die  
Gastmannschaften vor der 
teilnahme an den runden-
wettkämpfen des Westfäli-
schen schützenverbandes  auf 
der schießanlage in Borgent-
reich auf, einen entsprechen-
den nachweis vorzunehmen 
oder alternativ einen digitalen 
Fernwettkampf durchzufüh-
ren. Diese regelung  gelte   bis 
zur nächsten stufe der  locke-
rungen am 19. märz.  


